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vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Amgegend

,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen „Landmanns Sonntagsblatt
und „Illuſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt BSetriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

e

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Kebklamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. SBeilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 2 Donnerstag, den 5. Januar 1933 35. Jahrg
Prennnolzversteſgeruno.

Freitag, den 13. Jannagar, vormittags 10 Uhr
kommen im Stadtforſt Oppin zur Verſteigerung

219 m kiefernes Rollholz,
8 Scheitholz,14 Birke und Eiche.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin
Kemberg, den 4. Januar 1933.

3 Der Magiſtrat.
Stadtverordneten-Sitzung
am Freitag, dem 6. Janngar, abends 8 Ahr,

im Nathanſe.
Tagesordnung.

Berleſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Einführung des neubeſtimmten Magiſtratsmitgliedes
Senator Otto Schäfer,
Neuwahl der Ausſchüſſe für das Jahr 1933,
Wahl von 2 Rechnungsprüfern für die Kämmereikaſſen
rechnung 1931732,
Kenntnisnahmen
Sribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtverord
netenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 3. Januar 1933.
Der Stadtverordnetenvorſteher

H. Ludley.

Hilfsbedürftige,
welche Spenden aus der Winterhälfe benötigen, werden

S

n

gebeten, ſich vom Donnerstag, den 5. Jannar 1988
an im Magiſtratsbüro zu melden.

Kemberg, den 4. Januar 1933.

b Der Bürgermeiſter
Verkürzte Arbeitszeit?

Juternalionale Regelung auch der Arbeilsloſenfrage.
Am 10. Januar beginnt in Genf die vom Jnternatio

waten Arbeitsamt einberufene vorbereitende Konferenz die
mit der Frage der Arbeitszeitverkürzung und der Ar

sloſigkeit beſchäftigen ſoll. Das Jnternativnale Arbeits
G hat dieſer Konferenz einen Bericht vorgelegt, m dem es
w. a. die Maßnahmen zur internativnalen Verkürzung der
Arbeitszeit erörtert Jn dieſem Bericht heißt es u. a.

Es beſtehen verſchiedene Möglichkeiten, die Erwerbsloſen
wieder in den Wirtſchaftsgang einzügliedern. Die Jnterna
toncle Arbeitsorganiſation hat eine Reihe derartiger Maß

hmen gefördert und angeregt. Auf ſeiner Januärtagung
1 betonte der zuſtändige Ausſchuß des Verwaltungsrates

die Notwendigkeit, die Arbeiter gegen die Folgen der Ar
beitsloſigkeit zu ſchützen. Nach dem Sinn eines ihrer Pro
graämmpunkte wird ſich die Weltwirtſchaftskonferenz auch

mit der Frage zu beſchäftigen haben, wie am be
n eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der einzelnen

der zu erzielen iſt. Allerdings hat bisher ein Land nach
dem anderen, ſtatt dieſen Weg einzuſchlagen, durch Schutz
zollmäßnahmen zur Verſchärfung der Kriſe beigetragen.

Das Internationale Arbeitsamt ſetzt ſich ferner für ein
anderes Verfahren ein, das auch von ſeinem Ausſchuß zur
Vekämpfung der Arbeitsloſigkeit angeführt worden iſt: für
die Ausführung internationaler öffentlicher Arbeiten auf
breiteſter Grundlage, die unmittelbar und mittelbar einer
beträchtlichen Zahl von Erwerbsloſen wieder Arbeit geben
würden. Durch die großen Kredite, die dazu aufgebracht
werden müßten, würden dieſe öffentlichen Arbeiten, wie
Albert Thomas darlegte, zur Ankurbelung der darnieder
Kegenden Wirtſchaft beitragen. Das Internationale Arbeits
amt und die zuſtändigen Stellen des Völkerbundes arbeiten
in dieſer Frage zuſammen. Der Ausbau der Arbeitsvermitt
bung auf internationaler Grundlage, der ebenfalls als Ab
hilfsmaßnahme gefordert wird, würde wahrſcheinlich, wenn
auch nur in geringfügigem Ausmaße, die Möglichkeiten der
Arbeitsbeſchaffung vermehren und auf alle Fälle bei der
Anpaſſung des Arbeitsmarktes an eine kürzere Normalar-
beikszeit gute Dienſte leiſten Eine techniſche Konferenz für
Arbeitsvermittlung wird vom Amt einberufen werden
Außerdem iſt die wichtige Frage der Arbeitsloſenverſiche
rung auf die Tagesordnung der Konferenz geſetzt worden

In Verbindung mit allen dieſen Beſtrebungen hat nun
mehr die Internationale Arbeitskonferenz die Möglichkeit
einer Arbeitszeitverkürzung in Erwägung zu ziehen.

erbeit eingeführt worden, und in den am meiſten von der
Arbeitsloſigkeit betroffenen Ländern iſt aus eigenem Antrieb

holt hat.

auf verſchiedenen Wegen verſucht worden, neue Arbeiter ein
zuſtellen. Dieſe Verſuche ſind jedoch nur vereinzelt unter
nommen worden; zahlreiche Methoden zur Verhütung von
Arbeiterentlaſſungen und zur Ermöglichung der Wiederein-
ſtellung von Erwerbsloſen wurden angewendet, ohne viel
Erfolg zu gewährleiſten. Die öffentliche Meinung hat nun
mehr die Hoffnung, daß es möglich ſein könnte, greifbare
Ergebniſſe zu erzielen wenn auf breiterer Grundlage und
in ſyſtematiſcher Weiſe die Verkürzung der Arbeitszeit in
Angriff genommen wird

Während zweifellos die Arbeitsloſigkeit als Geſamt
problem eine raſche Löſung erfordert, verlangt die technolo
a Arbeitsloſigkeit ſehr eingehende Erhebungen in jedem

ewerbezweig, ehe zweckentſprechende a ne getroffen
werden können. Die Bekämpfung der zykliſchen Arbeits
loſigkeit muß einheitlich, diejenige der technologiſchen Arbeits
loſigkeit dagegen mehr nüanciert ſein. Auf alle Fälle tritt
die Frage der Arbeitszeit, ob ſie unter dem Geſichtspunkt
der Wirtſchaftskriſe oder unter demjenigen der technolo
giſchen Arbeitsloſigkeit beurteilt wird, in ein neues Stadium
der Entwicklung. Um den dringendſten Erforderniſſen zu
genügen, iſt zuerſt die Frage zu beantworten, ob nicht beſſer
energiſche Maßnahmen zur Beſchaffung von Arbeit für die
große Zahl der Erwerbsloſen zu ergreifen ſind, um auf dieſe
Weiſe einen Teil der verlorengegangenen Kaufkraft wieder
zuerlangen, ſtatt die Erwerbsloſen auf Koſten der Allge
meinheit während eines weiteren Zeitabſchnittes zu unter
halten, der bei weitem die Dauer der augenblicklichen Kriſe
überſteigen kann, beſonders wenn wir die fortgeſetzte Frei
ſetzung der Arbeitskräfte infolge des techniſchen Fortſchritts
ins Auge faſſen.

Gründprinzip muß unter allen Umſtänden ſein. Han
deln, ſchnell und zielbewußt hen Es iſt über das Thema
der Arbeitsloſigkeit in allen Ländern, die von ihr erfaßt ſind
ſo unendlich viel geredet, vielleicht noch mehr geſchrieben
worden, zahlloſe Pläne wurden aufgezeichnet, aber gehandelt
wurde zu wenig. Die ohne eigne Schuld erwerbslos gewor
denen Maſſen haben von ſchönen Plänen genug gehört, ſie
wollen und müſſen endlich Taten ſehen.

Die Glückwünſche der Stagatsoberhäupter
Berlin, 3. Januar.

Aus Anlaß des Jahreswechſels hat zwiſchen dem Reichs
präſidenten und einer Anzahl von Staatsoberhäuptern ein
Glückwunſchaustauſch ſtattgefunden, ſo mit den Königen von
Bulgarien Dänemark England Jrak. Norwegen, Rumä
nien Schweden, mit dem Verweſer des Königsreichs Un
gärn. dem Schah von Perſien und dem Präſidenten der
Republik Chil

Möglichkeit von Neuwahlen
Enkſcheidende Sitzung im Aelteſtenrak.

Berlin 4. Januar.
Der Aelteſtenrat des Reichstages, der heute nachmittag

um 4 Uhr zuſammentritt, um die Anträge der Kommuniſten
u. a. auf ſofortige Reichstagseinberufung zur Entſcheidung
zu bringen,

wird aller Vorausſicht nach als Termin des Wieder
zuſammenkrikks des Parlaments den 17. Januar be

ſtimmen.

Es wird ſich dann klar herausſtellen wer für und wer gegen
die Regierung Schleicher iſt. Denn ſobald das Plenum zu
ſammentritt, muß jede Partei bei den Abſtimmungen über
die Mißtrauensanträge und die Notverordnungen für oder
gegen das Kabinett Farbe bekennen

Die Möglichkeit eines Konflikts mit der Reichsregierung
iſt alſo gegeben, und auch in amtlichen Kreiſen wird mit
dieſer Tatſache gerechnet, namentlich ſeitdem auch noch die
allſeitige Gegnerſchaft gegen die Margarine- Verordnung
ſichtbar geworden iſt.

Sollte es in der letzten Januar Woche zur Reichstags
auflöſung kommen, ſo würde diesmal die Friſt für die Neu
wahlen wahrſcheinlich ſo abgekürzt werden, daß der Wahl
aktk noch im Februar ſtaltfinden könnte. Immerhin rechnel
man doch noch mit einer Vermeidung des Konflikts und
ſomit mit einer Amgehung von Neuwahlen, mit denen der
Mehrzahl der Parteien kaum gedient ſein dürfte.

Anterredung Schleicher Braun
Nach der Entſcheidung des Aelteſtenrats richtet ſich auch

die Unterredung Schleicher- Braun, die wohl von den Be
ſchlühen im Reichstag abhängig gemacht werden dürfte.
Miniſterpräſident Braun hat übrigens ein aäusführtiches
Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, in dem er alle
bereits mit dem früheren Reichskanzler von Papen und dem
Reichskommiſſar Dr. Bracht erörterten Forderungen und
Beſchwerden des preußiſchen Staatsminiſteriums wieder

Kein Vorſtoß Bayerns im Reichsrat
Zu den Zeitungsmeldungen über den Länderappell an

den Reichspräſidenten während des Neufahrsempfanges des
Reichsrates wird von Unterrichteter bayeriſcher Seite be

Seit Beginn der Kriſe iſt in vielen Fällen die Kurz kannt daß die Jnitiative zu dieſer Anſpräche des preußiſchen
Miniſterialdirektors Coßmann weder von bayeriſcher noch
von anderer ſüddeutſcher Seite ausgegangen ſei.

Zu den Meldungen, daßz Mitte Januar im Reichsrat
ein Vorſtoß Bayerns zu ertwarken ſei, wird weiter an Mün-
chener zuſtändiger Stelle bekönt, daß von einer ſolchen Abſicht
nichts bekannt ſei. Die bayeriſchen Entſchließungen in dieſer

werden von der Enkwicklung der Verhältniſſe ab
hängen.

Reichskanzler a. O Cuno
Hamburg, 4 Januar.

Der frühere Reichskanzler Geheimrat Cuno, Vorſitzender
des Vorſtandes der Hamburg Amerika-Linie, iſt im Alter
von 57 Jahren geſtorben.

Zum Ableben von Geheimrat Cuno teilt die Hapag mit,
daß Dr. Cuno ſeit einigen Tagen an Anfällen von Herz
neuralgie gelitten habe. Dr. Euno war im Begriff, ſich für
eine Urlaubsreiſe, die er mit ſeiner Gattin unternehmen
wollte, zu rüſten, als ein Schlaganfall ſeinem Leben ein
Ziel ſetzte.

Mit der Erinnerung an den Ruhrkampf und die unglückſelige
Zeit der Jnflation im Jahre 1923 iſt Cunos Name unzertrennlich
verknüpft. Dr. Wilhelm Cuno, der aus Suhl in Thüringen ſtammt
war während des Krieges Leiter der Reichsgetreideſtelle und über
nahm 1916 im Reichsſchatzamt das Häuptreferat für kriegswirt
ſchaftliche Fragen. Jm Jahre 1917 verließ er den Reichsdienſt und
trat in den Vorſtand der Hamburg Amerika-Linie ein, deren Gene
räldirektor er nach dem Tode Ballins im Jahre 1918 wurde
Bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen und den zahlreichen fol
genden Konferenzen der Aag Nachkriegsgeit wirkte Dr. Cuno als
Sachverſtändiger für Schiffahrtsfragen mit. Als im November
1922 die vom Reichspräſidenten Ebert gewünſchten Bemühungen
zur Erweiterung des Käbinetts Wirth ſcheiterten und zum Rück
tritt der e führten, wurde inmitten der ſich immer
mehr komplizierenden Schwierigkeiten mit der Reparationskom
miſſion Dr. Euno mit der Kabinettsbildung betraut. Sein Kabinett
prägte in der Regierungserklärung den allmählich zum Allgemein
gut gewordenen Programmſatz: Erſt Brot, dann Reparationen!“
Denkwürdig bleibt Cunos Angebot einer Reparationsanleihe und
eines Sicherheitspaktes im Dezember 1922, das freilich den fran
öſiſch belgiſchen Ruhreinbruch mit ſeinen kataſtrophalen Folgen für
ie deutſche Währung nicht mehr abwenden konnte. Das Kabinett

Euno hatte die ſchwere Aufgabe, den paſſiven Widerſtand und die
Fürſorge für die zahlreichen Opfer des ein und Ruhrkampfes
zu organiſieren. Am 12. Auguſt, auf dem Höhepunkt der innen
Und außenpolitiſchen Schwierigkeiten, trat das Kabinett Cuno auf
Grund eines von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion be
ſchloſſenen Mißtrauensvotums zurück. Seine Erbſchaft übernahm
Guſtav Streſemann. Dr. Cuns widmete n eitdem wieder
mit großem Erfolge als Vorſtandsmitglied der Hapag der Wieder
anknüpfung der internationalen Beziehungen der deutſchen Schiff
fährt ſowie dem Problem der Reparationsſächlieferungen

Das Beileid des Reichspräſidenten
Berlin, 4. Januar.

Der Reichspräſident hat an die Witwe des verſtorbenen
Reichskanzlers a. D. Cuno, das nachſtehende Telegramm
gerichtet:

„Zu dem ſchweren Schickſalsſchlag, der Sie gnädigſte
Frau, und die Jhren durch das ſo plötzliche Hinſcheiden
Jhres Herrn Gemahls betroffen hat, ſpreche ich Jhnen
meine allerherzlichſte Teilnahme aus. Die hohen Verdienſte
die der Entſchlafene ſich um das Vaterland und den Wie
deraufbau ſeines Wirtſchaftslebens erworben hat, ſichern ihm
ein bleibendes ehrendes Angedenken. gez. v. Hindenburg,

Reichspräſident.“ cReichskanzler von Schleiche r hat anläßlich des To
des von Geheimrat Cuno der Gattin des Verſtorbenen ein
in herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm geſandt.

Preußens GSparſyſten
Vor dem Eriaß einer neuen Verwältungsverordnnng?

Neuer Kampf um die Länderrechte
Berlin, 8. Januar.

Es wird in unkerrichteten Kreiſen davon vapree
daß in Preußen der Erlaß einer neuen Verordnung
die Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung be
vorſtehe.

Nachdem durch ſolche Verordnungen bisher die Neu
einteilung der Landkreiſe die r r von Hber
und Regierungspräſidien die h von Provinzial
ſchulkollegien, die Auflöſung des Wohlfahrtsminiſterinm
uſw. geregelt wurde

ſolle die neue Verordnung Reformmaßnahmen bei den
beſtehenden Städte Kreis und Gemeindeordnungen

bringen.
Der Umfang der Regierungsbehörden und der Verwaltungs
gerichtsbarkeit ſolle vereinfacht werden, insbeſondere auch
durch einfachere Geſtaltung des Verwaltungsſtreit und
Beſchlußverſahrens Jnwieweit damit Intereſſengebiete der
kommunalen Selbſtverwaltung berührt werden, war bisher
authentiſch noch nicht feſtzuſtellen.

In Kreiſen der Regierung Braun iſt über die neue
t Verordnung noch nichts bekannt.

In der kommiſſariſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen
verlautet, daß die etwa bevorſtehende Verordnung keines
wegs umfaſſend ſein werde, ſondern lediglich dem Zwecke
dienen ſolle, neben der weiteren Verbilligüng und Verein
fachung der Verwaltung die Finanzſchwierigkeiten bei den
Gemeinden zu mildern durch Erleichterung der Umnſchul
dungsaktion und durch Förderung des Zieles, die Arbeits
loſigkeit in den Kommunen zu bekämpfen



Her neue Herr für die Landwirtſchaft
Landrak Dr. Wiskott zum Staaksſekrekär ernannk.
Die Kommiſſare des Reiches für das Land Preußen

haben den Landrat Dr. Ernſt Wiskokk in Beeskow mil
Wirkung vom 1. Januar 1933 zum Slkaaksſekrekär im
preußiſchen Miniſterium für Landwirkſchaft, Domänen und
Forſten ernannk.
Der Reichskommiſſar für das Land Preußen hat den
bisher mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Staats
ſekretärs im genannten Miniſterium begauftragten Staats
ſekretär im Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft, Muſſehl, unter dem Ausdruck ſeines Dankes
für die von ihm geleiſteten wertvollen Dienſte von dieſer
Tätigkeit entbunden.

Rückgang der Ausgaben
Trotzdem eine Milliarde Fehlbetrag.

Nach einer Veröffentlichung des Statiſtiſchen Reichs
amts wurde die Steigerung der öffentlichen Ausgaben, die
die erſten fünf Jahre nach der Währungsſtabiliſierung kenn
zeichnete im Rechnungsjahr 1931/32 durch eine rückläufige
Bewegung abgelöſt, mit der die früheren Ausgabenerhöhun-
gen dreier Jahre ausgeglichen und hinſichtlich des Geſamt
bedarfs

der Stand von 1926/27 wieder erreicht
worden iſt. Bisher beträgt der Rückgang des Finanzbe
darfs der öffentlichen Verwaltung 3,8 Milliarden Reichs
mark oder 18,4 Prozent. Demgegenüber iſt der Zuſchuß-
bedarf nur um 14,6 Prozent zurückgegangen.

Den inzwiſchen erzielten Einſparungen auf der Aus
gabenſeite ſtehen noch ſtärkere Ausfälle bei den Deckungs
mitteln gegenüber. Das Schwergewicht des Rückganges
liegt hier bei den Einnahmen aus Steuern und Zöllen, bei
denen mit einer Minderung um wenigſtens zwei Milliarden
Mark zu rechnen iſt. Von dieſem Betrag entfallen etwa
drei Fünftel auf Reichsſteuern, der Reſt auf Landes und
Gemeindeſteuern

Die Geſamkthöhe der Deckungsmittel dürfte ſich für
1932/33 auf rund 13,75 Milliarden belaufen; ſie bleibt hin
ker dem Finanzbedarf um mindeſtens eine Milliarde zurück.

Deutſchtumsfragen im Völkerbund
Programm der Januar-Rakskagung.

Genf, 4. Januar.
Die Tagesordnung der am 26. Januar beginnenden

Sitzung des Völkerbundsrats wird vom Völkerbündsſekre
kariat veröffentlicht. Die wichtigſte Angelegenheit wird die
Stellungnahme des Rats bzw. ſeines Sonderausſchuſſes zur
Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz ſein. Von weit
tragender Bedeutung iſt ſodann die Behandlung des britiſch
perſiſchen Konflikts wegen der AngloPerſian Hil Company

n ſtehen wieder eine Reihe von Danziger Ange
egenheiten und Minderheitenfragen zur Berakung- die
Wahl des Völkerbundskommiſſars in Danzig, die Neu
ordnung des dringlichen Verfahrens („ackion directe“)
und zwei Berufungen des Danziger Senaks gegen Enk-

n

Bon amtlicher Seite wird auf die bereits vor einigen
Wochen abgegebene Erklärung daß Deulſchland
mit den Plänen, eine derartige Konferenz einzuberufen,
nicht befaßt worden iſt. Ebenſowenig iſt den Berliner Amks-
ſtellen etwas von polniſchen Vorſtellungen in Berlin bekannt.

Heſterreich beſtellt Schienengukos. Der Wiener „Neuen
Freien Preſſe zufolge ſoll die Verwendung von Schienen
Autos mit Luftbereifüng in Heſterreich in großem Umfange
durchgeführt werden, nachdem mit dem Schienenauto
Wien Graz günſtige Erfahrungen gemacht worden ſind.
Bei den Daimler- Werken ſei bereits eine Beſtellung auf zehn
neue Wagen eines größeren und verbeſſerten Typs auf
gegeben worden

Deutſcher Einſpruch in Brüſſel
Vorſtellungen gegen die Ausweiſung des Kaplans Gilles.

Brüſſel, 4. Januar.
Gegen die Ausweiſung des reichsdeutſchen Kaplans

Gilles aus Eupen hat der deutſche Geſandte bei der belgi
ſchen Regierung Einſpruch erhoben. Der Geſandte konnte
auf Grund der über den Fall vorliegenden Darſtellung des
Kaplans Gilles darauf hinweiſen daß dieſer während ſeiner
Tätigkeit in Belgien die in politiſchen Dingen gebotene
Zurückhaltung ſteks beobachtet und ſich nicht nur jeder anti
belgiſchen Politik ſondern überhaupt jeder politiſchen Be
tätigung enthalten habe.

Der Geſandte betonte beſonders die Gefahr einer er
geblichen Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen den bei
den Ländern, die ſich aus Maßnahmen wie der Ausweiſung
des Kaplans Gilles und der dad: in der deutſchen Oeffenk
ſichkeit hervorgerufenen außerordentlichen Erregüng ergeben
müßte.

Die GSiedlung in Schleſien
Bereitſtellung von Gükern für Siedlungszwecke.

Berlin, 4. Januar.
Jn einem Teil der Preſſe iſt der Vorwurf erhoben

worden, daß die Arbeiten für die Durchführung der land
wirtſchaftlichen Siedlung nicht vorwärts kämen. Von zu
ſtändiger Stelle wird dementgegen darauf hingewieſen, daß
jetzt auch die Beſprechungen in den Landſtellen der Pro
vingzen Hberſchleſien und Niederſchleſien über die Bereit
ſtellung von Land für Siedlungszwecke durchgeführt worden
ſind, nachdem die entſprechenden Verhandlungen in den
Landſtellen der übrigen am Siedlungswerk intereſſierten
Provinzen ſchon vorher erfolgt waren.

In Riederſchleſien ſtehen ſchätzungsweiſe 80 000 Morgen
und in Oberſchleſien etwa 50 000 Morgen für Sied-

lungszwecke zur Verfügung.
An dieſen Beſprechungen der Landſtellen waren außer den
Provinzialbehörden und provinziellen Selbſtverwaltungs
körperſchaften die intereſſierten Kreditinſtitute, die Landſchaf
ten und land wirtſchaftlichen Hypothekenbanken beteiligt.
Dieſe Kreditinſtitute haben ſich bereit erklärt, ihre auf die
zur Siedlung beſtimmten Güter gegebenen Hypotheken
ſtehen zu laſſen. Die Hypothekenbanken und die Landſchaf
ken ſind weiter bereik, Vereinbarungen über eine raſche
Durchführung der Zwangsverſteigerung bei den Gütern zu

e

dieſem Sinne nichts unternehmen, bevor die Tage geart
iſt. Jndeſſen hat ſie den Truppen weitere Anweiſüngeg ge
geben, jedem Angriff auf die chineſiſchen Stellungen Wider
ſtand zu leiſten

Widerſprechende Meldungen
Ein Telegramm des chineſiſchen Kommandanken in

Abſchnitt von Schanhaikwan, General Hoſchuhuo, meldet,
daß die Japaner von den chineſiſchen Verkeidigungskruppeg
zurückgeſchlagen wurden, nachdem die japaniſche Arkiblerie
mit Ankerſtützung von Flugzeugen in einſtündigem Kampf
eine Breſche in die Mauer der Stadt gelegt hatte.

Die Japaner haben ſich dieſer Meldung zufolge zurück
gezogen, ſo daß die chineſiſche Garniſon nunmehr in Erwar
vent eines neuen Angriffs die Verteidigungsſtellungen aus

aut.

Das japaniſche Kriegsminiſterium erklärt in einer Ak-
teilung an die Preſſe, daß der Kampf um Schanhaikwan von
den Chineſen herausgefordert worden ſei, die auf die Ja
paner geſchoſſen hätten. Das ſei eine Auswirkung der be
wußten chineſiſchen Politik, die darauf ausgehe, den Völker
bund zum Handeln zu zwingen.

Ein „Zwiſchenfall“, der aus der Ferne ſchwer zu über
prüfen iſt, der aber zweifellos alle Anzeichen eines Vor
wandes aufweiſt, hat den japaniſchen Militärs den wälb
kommenen Anlaß gegeben, die neue Offenſive gegen de
Chineſen, von der ſchon vor der Jahreswende Gerüchte ke
fen, in den erſten Tagen des neuen Jahres in Gang zu
bringen. Aus der Mandſchurei ſind ſtarke japaniſche Streit
kräfte weſtwärts vorgeſtoßen, und das Ziel der mit allen
Mitteln des modernen Großkampfes einſetzenden Offenſive
iſt nichts weniger als die Beſetzung von Peking. Zunä
ſoll die der Mandſchurei weſtlich vorgelagerte chineſiſ
Provinz Dſchehol okkupiert werden vielleicht wird man
alsbald in Tokio behaupten, daß auch dieſe Provinz gar nicht
chineſiſches Gebiet ſei und daß ihre Bevölkerung kein höheres
Ziel kenne, als die Selbſtändigkeir unter dem Schutz japa
niſcher Bajonette und von dieſer verbreiterten und ent
ſcheidend vorgeſchobenen Operationsbaſis aus will dann die
japaniſche Uebermacht offenbar den letzten tödlichen Stoß ins
Herz Chinas wagen. Sie kümmert ſich dabei keinen Deut
um das Urteil der Umwelt, und die reſervierte Haltung der
nächſtbetroffenen Großmächte, Englands und vor allem der
Vereinigten Staaten, gibt dieſer Unbekümmertheit recht. Die
Japaner haben in dem mandſchuriſchen Streitfall geſehen,
daß es nur darauf ankommt, vollendete Tatſachen zu ſchaffen,
daß weder der Völkerbund noch eine einzelne Nation ſich
aufrafft, dem vergewaltigten Schwächeren auch nur moraliſch
beizuſpringen. Und da die Kriegswalze ſo munter über das
chineſiſche Land rollt, warum ſollte man ſie zum Halten brin
gen, ſo lange es noch etwas zu profitieren gibt?

China ſieht ſich in dieſem Entſcheidungskampf, der die
Kräfteverhältniſſe im Fernen Oſten endgültig klären ſoll,
und der damit auch auf die öſtlichen Jntereſſen der Weſt
mächte von einſchneidendem Einfluß ſein wird, völlig auf ſich
ſelbſt geſtellt. Und man wird ſehen, daß dieſe Jſolierung,
daß die Notwendigkeit, das Letzte zu verteidigen, den chine
ſiſchen Widerſtand bis zur Erbitterung ſteigern wird. Jn
der Mandſchurei haben die ſchwächeren und durch innere
Wirren gelähmten chineſiſchen Kräfte ſich nicht zu behaupten

ſcheidungen des inkerimiſtiſchen Komikees vom 30. No mee e als entſchuldungs Hermocht, aber man braucht nur an den Kampf um Schang
vember über Jollkonkingenke, e e hai zu erinnern, um zu wiſſen, mit welcher zähen und opferAn Minderheitenſachen iſt zunächſt die Frage der polniſchen r r e bereiten Verbiſſenheit die Chineſen dem Anſturm der tech eAgarreform im Korridorgebiet weiter zu behandeln; dann Krieg ohne Kriegserklärung niſch und ziffernmäßig überlegenen Japaner ſtandhielten. h

liegen eine Klage des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien und nun gar, wo der feindliche Stoß ins Herz ihres Landesüber Eigentumsrechte im Rybniker Spital ſowie drei Petitio Neuer Schlag Japans gegen China. Ein Vorſtoſßz auf zielt, ſtandhalten werden. Der Aufruf der Zentralregierung 9
nen von Einzelperſonen vor, während von polniſcher Seite Peking? wird wiederum die Freiwilligen zu den Waffen führen, unddie Angelegenheit der Fortbildungs- und Berufsſchulen in Schanghai, 4. Januar. der Krieg ohne Kriegserklärung wird mit den letzten Re
Deutſch Oberſchleſien wieder zur Sprache kommt; ferner iſt Japaniſchen Meldungen zufolge denen allerdings ſerven des überfallenen Landes geführt werden Wie lange
vom Polenbund in Deutſchland eine Klage über angebliche von chineſiſcher Seite widerſprochen wird haben japa- freilich der chineſiſche Widerſtand ſich behaupten kann, ift
Mißſtände bei der Vorbereitung der preußiſchen Landtags niſche Sturmtruppen die chineſiſche Grenzſtadt Schanhaikwan eine Frage, die man ohne Voreingenommenheit für dieſes
wahlen vom April 1932 eingegangen. beſetzt und damit zum erſten Male im eigentlichen Chino tapfere, ſchwer geprüfte Volk ſtellen muß, und vor deren

S Fuß gefaßt. Beantwortung auch den chineſiſchen Patrioten hange ez er ſolle u Angriff nhaik Deshalb wird die chineſiſche Politik nicht aufhören, ihre Hilfe-Ein gamtliches Oementi n e ne un Wie e en e rufe und ihre Beſchwerden in die Welt zu ſchicken in eine e
Die angebliche Fünfmächtekonferenz in London wurde die Stadt durch Kriegsſchiffe beſchoſſen. Die chine Welt freilich, die viel zu ſehr mit ihren kleinen und großen

Berlin, 4. Januar ſiſche Beſatzung iſt 5000 Mann ſtärk. St u e bes n an Blick t en S h

S 5 e icklur i z oder lanIm „Daily Telegraph“ iſt erneut die Rede von einer Nach den neueſten Meldungen ſind acht japaniſche man a orvete s n d u denn verein n pa
urſprünglich für Januar in London in Ausſicht genommenen Kriegsſchiffe im Hafen von Tſchinwangkau, ſechzehn Kilo n den rn len mochte
Fünfmächtekonferenz. Das Blatt behauptet, v die meter ſüdweſtlich Schanhaikwan eingetroffen. e
ründe zur Aufgabe dieſer Konferenz der Widerſtand der e eleineren Mächte geweſen ſei. Insbeſondere ſolle Polen Ching unterrichtet den Völkerbundne in n n Vectet Die chineſiſche Regierung hat dem Pötteronno d Alle Zeitungen U. Zeitſ chriften
ings in gemäßigterer Form Vorſtellungen in Berlin lung von den Kämpfen um Schanhaikwan gemacht, ſie haterhoben haben. e keine Proteſtnole an Japan gerichtet und wird auch in liefert frei Haus e Richard Arnold Buchhandlung

X. Feingefühl empfand ſie ſchmerzlich; froh war ſie, als der
„Wo waren Sie, Fräulein Dora?“ Major mit Diktieren aufhörte.
Der Major ſtand n der Vorſaaltür, die er gerade ge Ich möchte Sie harte meht wetter bemühen. Gute

öffnet. Er war ein wenig verwundert, vaß Dora bei ſeiner Nacht. Fräulein Dora!
Roman von Tr. ILehne Anrede merklich verlegen wurde und erſchrak; in ſeiner So kurz hatte er ſie noch nie verabſchiedet, und kein

47 Fortſetzung (Nachdruc vervoren.) harmloſen Frage lag dazu doch kein Grund. e e e o et e ger hege

5 9 J e d L 2 bDas wollte Ewald in Wirklichkeit Dorg war über u e e e h war Nur ehe mit Stimme Tränen ſaßen ihr in den Augen
raſcht. Doch es ſah ihm ähnlich: immer das Außergewöhn Prinz auf der Straße, er ſollte ſich mal auslaufen. r dal WarnneIn dieſem Augenblick kam der Jngenieur Wohlfahrt Er ging einige Make im Zimmer auf und ab. War
tiche, das Ausgefallene, das liebte er der erſten Zaune i ü j at ſie die Anwahrheit geſprochen Der Gedanke ging ihmzum Hauſe herein Er begrüßte den Major, dann Dora, hat )eit geſprochnachgebend, immer Auſregungen, Abenkeuer und ſie, ſie nd ſagte lächelnd zu ihr ſnah. Er quälte ihn förmlich, weil er ihm das reine Bils
u müde von ihren Kämpfen ſie wollte Ruhe. Und mit h habe mich mit meinen kurzſichtigen Augen alſo Doras trübte. Sollte ſie doch nicht anders fein als andere
Ewald von Toop war ſie ganz fertig, auch wenn das an gch nicht geirrt! Nicht wahr, Sie waren es, Fräulein kleine Seelen Er ſetzte ſich vor das Klavier, und ſeine
dere, was ſie quälte und zugleich beſeligte, nicht in ihr Dorg, die da eben draußen mit einem Herrn ſprach?“ Hände raſten über die Taſten in der meiſterhaften Wieder
Leben getreten wäre.

„Ewald, was Sie wollen, iſt doch ganz unmöglich! Jch
he einmal gegangene Wege nie wieder zurück! And Sie

nd ein Phantaſt! Von ganzem Herzen freut mich Jhre
Künſtlerlaufbahn. Jch habe immer an Sie geglaubt. And
nun leben Sie wohl, Ewald!“

Einer plötzlichen Eingebung folgend, ſtreckte ſie ihm die
Hand entgegen. Jn ſeinen Augen leuchtete es auf. Er
Hielt die geliebte Hand feſt, drückte ſeine Lippen darauf.

„Ach, Thea!“
Sie ſchüttelte den Kopf; das leidenſchaftliche, bittende

Brängen in ſeinem Worte und Blick fand keinen Widerhall
„Jch bitte Sie, niemals wieder zu verſuchen, meinen

Weg zu kreuzen, weil es doch vorbei iſt. Darum erfüllen

Dora wurde dunkelrot; ſie fühlte des Majors erſtaun
ten Blick.

„Ja, Herr Wohlfahrt!“ und dann, wie nach einem
ganz kurzen Beſinnen etwas unvermittelt haſtig hinzu
fügend: „der Herr fragte mich nach der Platanenſtraße,“
und ſie hatte bei ihren Worten das niederdrückende Gefühl
der Major ſieht dir an, daß du die Unwahrheit geſprochen
Die Wangen brannten ihr vor Scham. „Komm, Prinz,“
ſagte ſie hineingehend, indeſſen die Herren noch einige
gleichgültige Worte wechſelten

Sie hatte ihre ganze Unbefangenheit verloren, und die
Arbeitsſtunde mit Maurus, auf die ſie ſich ſonſt gefreut,
wurde ihr heute abend zur Pein. Er merkte ihr wohl
eine innere Unruhe an. Wer war der Herr geweſen, mit

gabe der Liſztſchen Rhapſodie. Es war, als ob er ſich von
etwas befreien wollte.

Draußen in der Küche ſaß Dora auf ihrem Hocker, die
gefakteten Hände zwiſchen den Knien Sie weinte leiſe
vor ſich hin Sie war ſehr unglückkich über die Verſtim
mung des Majors Sie ſchämte ſich unſagbar, daß ſie hatte
lügen müſſen. Aber unmöglich war es doch geweſen zu
ſagen: „Der Herr war Herr von Toop, mein geſchiedener
Mann!“ Die Erregung des Tages zitterte in ihr nach,

daß ſie nachts keinen Schlaf fand.
Auch am anderen Tage war der Major nicht ſo wie

ſonſt; er war kühler, gemeſſener. And am Abend ging er
ſogar aus, nach längerer Zeit zum erſten Male wieder
doch kam er früh zurück. Er ging aber noch nicht ſchlafen,Sie mir dieſen Wunſch. Es würde mir nur weh tun, weilich ohne Groll an Sie denken möchte. Rochmals: leben dem ſte geſprochen Jhre dem Jngenieur gegebene Ant-

ie wohl!“ wort konnte er nicht glauben dazu war ſie zu verlegenSie gönnte ihm nicht Zeit noch zu einem letzten Worte. er Sie auf einer Unwahrheit, der erſten, ertappt zu
Hen Hund am Halsband führend, eilte ſie davon und war aben, tat ihm weh.
bald im Hauſe verſchwunden. Er ſtand und ſah ihr in un Seine Gedanken gingen unwillkürlich zum Architekten
beſtimmter Traurigkeit nach. Etwas Schönes war mit ihr von Toop ſollte der es geweſen fein? Der Zwiſchen
aus ſeinem Leben gegangen. Thea war ihm viel geweſen. fall vom Mittag hatte Mißtrauen in ſeine Seele geſät,
wieviel, hatte er erſt nach ihrem Fortgehen ſo recht emp wenn auch die Gedankenverbindung „Herr von Toop und
unden; durch eigene Schuld hatte er ſich dieſe zärtliche, Dora* im Grunde ganz lächerlich und unmöglich war. Eine

liebevolle Frau verſcherzt. Langſam lenkte er ſeine Schritte gewiſſe h l ſich ſeiner, die immer
ßadteinwärks, einen dumpfen Schmerz tm Herzen größer wurde. Und Dorg mit ihrem ſo ſcharf gusgeprägten

ſondern ſaß bis tief in die Nacht vor ſeinem Schreibtiſch
Doras Hilſe hatte er heute nicht beanſprucht. Jmmer mehr
hakte ſich in ihm der Gedanke feſt. da war doch etwas
zwiſchen ihr und Herrn von Toop. Waren die Frauen ſich
nicht alle gleich? Gegen ein hübſches Geſicht und ein ele
gantes Aeußere waren o alle ſchwach. Der Architekt
mußte einen unwiderſtehlichen Einfluß auf die Frauen
haben: zuerſt Hortenſe, dann Dora. Lächerlich war es. Aberer konnte ſeiner Verſtimmung nicht Herr werden, auch am

gächſten Tage noch nicht.
(Fortſetzung folgt.)



Kemberg, den 4. Januar 1933.
Die Miſſionsſtunde am Freilag abend findet nicht

im Archidigkonat, ſondern in der Kirche ſtatt.
Ein junger auf Wache ſtehender Arbeitsfreiwilliger

unſeres Arbeitslagers Niemitz machte heute Nacht Meldung
von einem auf ihn verübten Ueberfall Auf den vom
Vager aus erfolgten Anruf beſchäftigten ſich ſofort Bürger
meiſter Gerber und Oberlandjäger Müller mit dem Vor
fall, wobei denn allerdings feſtgeſtellt werden konnte, daß
von einem Ueberfall gar keine Rede ſein kann, ſondern daß
der Arbeitsfreiwillige wohl infolge eines krankhaften Zu
ſtandes den Ueberfall vorgetäuſcht hat.

Was geht im Kantorei-Männer-Geſang- Verein
vor? Dieſe Frage wird verſchiedentlich laut Man möchte
gern wiſſen, was eigentlich los iſt! Tatſächlich: es geht
dort etwas vor! Zwar finden wie vor 100 Jahren Singe
ſtunden ſtatt aber trotzallebem Es wird
eifrig geſungen! Nicht nur geſungen, nein, „ſondern auch“

Es ſieht alles nach fleißigem Ueben aus! Der
KantoreiMännerGeſang Verein rüſtet !2 22

Wir hoffen, unſern Leſern demnächſt Näheres mitteilen
zu können.

Fußball. Am Neufahrstag weilte unſere Schüler
und I. Herrenmannſchaft in Schmiedeberg, um das Rück
ſpiel auszutragen. Wie ſchon erwartet, war bei allen noch
die Sylveſternacht zu merken. Es wurde verhältnismäßig
ein zu ſchwaches Spiel geliefert. Zum Spiel wird uns
mitgeteilt. Der Anſtoß erfolgte 3 Uhr. Schmiedeberg
hatte ſeine beſten Kräfte auf dem Platz, dagegen ſtand
Kemberg mit 8 Mann hoffnungslos gegenüber. 1 Minute
Spielzeit und Kemberg verſchuldete eine Ecke, die fabelhaft
getreten, und vom gegneriſchen Sturm ſehr gut in die
linke Ecke platziert wurde. Kurz darauf folgte der zweite
Tréffer, für den Kemberger Tormann unhaltbar. Halbzeit
2:0 für Schmiedeberg. Nach der Pauſe konnte auch Kem
berg 2 Mal den Ball über die feindliche Torlinie bringen.
Stand 2. 2 Aber bald wurde die Schmiedeberger Ueber
legenheit wieder ſehr bemerkbar. Unſere Verteidigung ar
beitete ſehr gur. Das Spiel iſt beendet.
das erſtemal von Schmiedeberg 4:2 geſchlagen. Die
Schülermannſchaft konnte nach langem wieder einmal ihr
„Gelerntes“ zeigen. Sie waren gut. Jhr Spiel hatte
jedoch mehr als einen mageren 1: 0Sieg verdient.

Das Arbeitsamt teilt uns mit, daß in dieſer Woche
in Verbinduag mit der Zahlung die Ausgabe der Reichs
verbilligungsſcheine zum verbilligten Bezug von Lebensmitteln
und Breunſtoffen erfolgt. Die Verbilligung beträgt 30 Pfg.
für das Pfund bezw. für den Zentner unter dem jeweiligen
Tagespreis bezw. falls zwiſchen Kommunalverband und
Verkaufsſtellen beſondere Preiſe vereinbart ſind, unter dieſem
wereinbarten Preis. Die Kreiſe, die berechtigt ſind, dieſe
Scheine in Empfang zu nehmen, ſind für Lebensmittel und
Brennſtoff verſchieden und ſind aus den Anſchlägen in den
Dienſträumen des Arbeitsamts erſichtlich. Die Verkaufs
ſtellen, die bereit ſind, dieſe Verbilligungsſcheine in Zahlung
zu nehmen, müſſen dies durch Aushang bekannt geben.
Von den Verkaufsſtellen ſind die einzelnen Abſchnitte der
Verbilligungsſcheine abzutrennen und mit Firmenſtempel
unter Hinzufügung des Datums zu entwerten. Wo der
Verkäufer die entwerteten Abſchnitte einzulöſen hat, wird
von den Bezirksfürſorgeverbänden noch bekannt gegeben,
ebenfalls der Tag, bis zu welchem die Abſchnitte an dieſe
Stellen abzuliefern ſind. Der Tag iſt außerdem auch auf
den einzelnen Abſchnitten vermerkt.

Betr. Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten nach
Leipzig aus beſonderen Anläſſen. 1. Vom 6. bis 8.
Januar 1933 findet in Leipzig die 58. Große Allgemeine
Geflügelausſtellung „LipſiaSchau“ ſtatt. Aus dieſem An
laß ſind die nach Leipzig aufliegenden Sonntagsrückfahr
karten bereits von Donnerstag, dem 5. Januar, von 12
Uhr ab auszugeben. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten,
da gemäß TVA III 1111/32 Ziff. II die für den 7. und
8. Januar bezw. 5. und 6. Januar gelöſten Sonntags
rückfahrkarten an allen Tagen bis zum 10. Januar zur
Rückfahrt benutzt werden können, wie folgt: a) zur Hin
fahrt am 5. Januar von 12 Uhr an, am 6., 7. und 8.
Januar; b) zur Rückfahrt vom 5. Januar ab an allen
Tagen bis zum 10. Januar wie die Feſttagsrückfahrkarten
(die Rückfahrt muß am 10. Januar um 2 Uhr beendet
ſein). 2. Der Bund Deutſcher Kaninchenzüchter (Reichs
verband) veranſtaltet am 21. und 22 Januar 1933 in
Leipzig die 40. Bundesſchau (Jubiläumsſchau). Anläßlich
dieſer Ausſtellung wird die Benutzung der nach Leipzig
aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten ain Sonnabend, dem
21. Januar ſchon von 0 Uhr ab zugelaſſen. Die Fahr
karten zu I und 2 ſind an jedermann ohne beſonderen
Ausweis auszugeben.

Inventur Verkauf
Ueberall haben jetzt die großen Jnventur- Verkäufe

eingeſetzt, auf die ſich die Geſchäfte ſeit Weihnachten mit
ſteberhaftem Eifer gerüſtet haben. Bis in die Nächte hinein

gearbeitet worden, um die Waren ſo verlockend wie mög
ch dem Auge der Käufer darzubieten, und die Geſchäſte
haben keine Mühe und keine Koſten geſcheut, um ihre Waren
f. wirklich billigen Preiſen herausbringen zu können, wie

e den augenblicklichen Geldverhältniſſen angepaßt ſind. Jn
der Tat liegen die Preiſe auf allen Gebieten ganz erheblich
unter denen des Vorjahres und unterſchreiten zum Teil
ſogar noch die der Vorkriegszeit. Man will unter allen
Umſtänden und unter Verzicht auf größeren Verdienſt ein
gutes Geſchäft machen, um Geld hereinzubekommen und
wieder neue Waren einkaufen zu können. Schwere Anſor-
derungen ſtellen dieſe Tage an die Geſchäftsinhaber und das
Verkaufsperſonal, das alle Kunſt ſowie unendliche Ausdauer
und Geduld aufbieten muß, um allen den unzähligen Wün
ſchen der Käuferinnen gerecht zu werden. Die Frauen ſind
es, die die Läden und Kaufhäuſer füllen, die mit Ungeduld
auf dieſe Verkäuſe gewartet haben, die für ſie geradezu ein
Feſt bedeuten. Denn welche Frau kaufte nicht gern ein
Und zumal in unſerer Zeit, in der es immer mit dem Pfen
nig rechnen heißt, nehmen ſie mit um ſo größerer Freude
die Gelegenheit wahr, für billiges Geld alles das zu er
gänzen, was an Wäſche, an Haushaltsgegenſtänden und
beſonders an Garderobe fehlt. Und es fehlt vieles bei faſt

Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg wurde

aällen, denn immer hat man in den vergangenen Jahren Hrir
das unbedingt Notwendige kaufen können. Nun werden die
kleinen geheimen Erſparniſſe hervorgeholt, und der Haus
herr muß noch einen beſonderen Zuſchuß zur Wirtſchafts
kaſſe bewilligen, und dann geht es ans Einkaufen. Kaum
daß die Geſchäfte geöffnet ſind, ſetzt ſchon der Anſturm der
Käuferinnen ein, der in den Kaufhäuſern der Großſtädte
ſchon faſt beängſtigend wirkt. Unermüdlich ſind ſie im Aus
ſuchen, im Anſehen, und immer wieder finden ſie in der
Fülle des Gebotenen etwas, was ſie gerade brauchen, und
das ja ſo billig, geradezu „geſchenkt“ iſt. Da wird dann
gekauft, und die Augen der Frauen ſtrahlen wie die von
Kindern unterm Weihnachtsbaum beim Anblick der Schätze
und der Preiſe, ſo daß es oft ſchwer fällt, die richtige Aus
wahl zu treffen und ſich nicht bei unwichtigen Dingen ſchon
zu verausgaben. Kein Gedränge ſtört, und froh und friſch
kehren ſie nach ſtundenlangen Bemühungen mit ihren
Schätzen heim mit dem feſten Vorſatz, am nächſten Tage
wiederum ihr Glück zu verſuchen. Und dieſe Freude iſt den
Frauen ebenſo zu gönnen in dieſer für ſte beſonders ſchwe
ren Zeit, wie auch den Geſchäften ein voller Erfolg zu wün

ſchen iſt. LUthauſen. (Brand im Jagdhaus.) Jm Jagdhaus
des Jagdpächters Vogtler aus Leipzig, das ſich in der Nähe
von Uthauſen befindet, bemerkte das Dienſtmädchen Montag
vormittag gegen 9 Uhr plötzlich Rauchwolken an der Decke
der Stube. Die ſofort alarmierte Ortsfeuerwehr aus Uthauſen
konnte ſehr ſchnell das Feuer erſticken, ſo daß ein größerer
Brandſchaden verhütet wurde. Dieſes Jagdhaus wurde erſt
im vergangenen Jahre erbaut. Die Decke beſteht aus einer
Torfiſolierung, die aus bisher unbekannter Urſache Feuer
gefangen hatte.

Tornau, 3. Jan. (Einbruchsdiebſtahl). In der Nacht
zum Freitag vergangener Woche iſt beim Arbeiter Ernſt
Zimmermann ein Einbruch verübt worden. Die Täter
haben die Scheune gewaltſam geöffnet und aus dem da
runterliegenden Keller zwei Schinken, zwei Speckſeiten und
eine größere Menge Fleiſch geſtohlen. Die Polizei verfolgt
eine beſtimmte Spur.

Bitterfeld. Wegen der Erweiterung des elektriſchen
Eiſenbahnnetzes in Bitterfeld ſind acht Eiſenmaſte errichtet
worden, die vom Bahnhof bis zum Kilometerſtein 135 gehen.
Die Größe der Anlage beweiſt, daß der größte Maſt am
Bahnhof 55 Zentner ſchwer und 25 Meter hoch iſt. Nach
Fertigſtellung dieſer Anlage werden die Gleisaulagen er
weitert, und gleichzeitig wird der Bahnhof vergrößert. Da
mit wird endlich ein Teil des bereits vor mehreren Jahren
veranſchlagten 30Millionenobjektes, das aus wirtſchaft
lichen Gründen zurückgeſtellt worden war, ausgeführt.

Miniſterpräſident a. D. Deiſt verklagt den Staat.
Deſſau. Der frühere anhaltiſche Miniſterpräſident

Deiſt hat wegen Feſtſetzung ſeines Vuhegehaltes gegen
den anhaltiſchen Staat Klage erhoben.

Die Not der anhaltiſchen Landwirtſchaft
Deſſau. Jn einem Telegramm an den Reichskanzler

von Schleicher ſchildert der Landbund Anhalt die troſtloſe
Lage der Bauern. Dem Veichskabinett wird der Vorwurf
gemacht, es habe zugunſten der vom Export lebenden Jn
duſtrie auf einen wirkſamen Schutz des deutſchen Nähr
ſtandes verzichtet

Proteſt der VaviaAngeſtellten.
Deſſau. Der Angeſtelltenrat der Schokoladenfabrit

„Ravia“ veröffentlicht eine Entſchließung, in der
das Bedauern der Angeſtellten darüber ausgeſprochen
wird, daß die Arbeiter die Gründung einer Werksgemein
ſchaft zum Zwecke der Aufrechterhaltung des Betriebes
abgelehnt haben. Die Angeſtelltenſchaft habe ſich nahezu
eir imig bereit erklärt, trotz eines 25prozentigen Ge
hal Zabbaues weiter zu arbeiten. Es iſt einfach undenk
bar, ſo heißt es in der Entſchließung, daß in einer Zeit,
wo über 7 Millionen Deutſche zur Arbeitsloſigkeit ge
zwungen ſind, ein Betrieb mit über 500 Werksangehöri
gen zur Schließung verurteilt werden ſoll, nur weil 25
Stimmen der Arbeiter und Arbeiterinnen an der erfor
derlichen Stimmenzahl gefehlt haben, die Geſamtabſtim
mung einſchließlich der Angeſtellten aber eine Stimmen
mehrheit von zwölf Stimmen ergab.

Zum Schluß werden alle beteiligten Stellen dringend
gebeten, nichts unverſucht zu laſſen, um den willigen
Arbeitskräften die Arbeitsſtätte zu erhalten.

Deſſau. Vom Staatsminiſterium wird ſoeben folgende
Mitteilung ausgegeben: Eine nochmalige Fühlungnahme
mit der Belegſchaft der Ravig am heutigen Tage hat dazu
geführt, daß eine grundſätzliche Uebereinſtimmung aller
Beteiligten erzielt und die Fortführung der Frima Ravia
ſichergeſtellt wurde,

Bitterfeld. Aus Liebeskummer ſuchte auf der
Bahnſtrecke zwiſchen Bitterfeld und Holzweißig ein junger
Mann den Tod. Ein Zug ſchleuderte ihn zur Seite und
verletzte ihn ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Wittenberg
a dern wurde in einem Kanalrohr ein 69jähriger Jn
valide tot auf gefunden. Man nimmt an, daß er
den Selbſtmord aus VReue verübt hat, denn er hatte vor
einiger Zeit 150 Mark, die dem Bräutigam ſeiner Toch
ter gehörten, entwendet.

Gröbers (Saalkreis). Dot gufgefunden wurde
im Kockwitzer Wäldchen ein 55jähriger Mann, der vor
einiger Zeit aus der Jrrenanſtalt Alt- Scherbitz ent
wichen ſein ſoll. Wie der Arzt feſtſtellte, iſt der Unglück
liche von Krämpfen befallen worden und mit dem Schädel
hart auf den gefrorenen Boden aufgeſchlagen. Er blieb
bewußtlos liegen und ſtarb, ehe Hilfe eintraf.
Merſeburgs Oberbürgermeiſter für beſchleunigten Mittel

landkanalbau.
Merſeburg. Oberbürgermeiſter Dr. Moſ a bach ſpricht

in einem Artikel über die Aufgaben des neuen Jahres
unter anderem von dem Bau des Mittellandkanals. Der
geplante Bau des Elſter« Saale Kanals und die Saale
regulierung im Anſchluß an die ſogenannte Hauptlinie
des Mittellandkanals ſeien Arbeiten, für deren endliche
Jnangriffnahme ſich immer wieder alle Jntereſſenten mit
Nachdruck eingeſetzt hätten. Nun ſollten die verbrieften
Rechte der an der Südlinie des Mittellandkanals beteilig
ten Länder erfüllt werden, die eine gleichzeitige Fertig
ſtellung des Südflügels mit der Hauptlinie wünſchen Hier
ſei der Reichsregierung die Möglichkeit gegeben, Arbeits
beſchaffüung im größten Maße zu betreiben und zugleich
ihren vertraglichen Pflichten zu genügen

Mit aufgeſchnittenen Puls

Der Mann mit zwei Frauen.
Eilenburg. Der Arbeiter Fritz Florek hatte ſich im

Jahre 1922 mit einer Frau aus der Amgegend verheirgtet
und war mit ihr nach Oberſchleſten gezogen, wo er eines
Tages verſchwand. Durch Zufall entdeckte man ihn jetz
in Eilenburg, wo er eine Zweite Ehe eingegangen war,
ohne daß ſeine erſte geſchteden worden iſt. Am Silveſter
morgen erfuhr die zweite Frau davon.

Eilenburg. Feſt genommen wurden hier ein
Bäcker und ein Kunſtmaler aus Deſſau, die verſchiedene
Einbrüche ausgeführt hatten. Auf dem Wege zum Bahn
hof liefen ſie einer Polizeiſtreife in die Hände. Zu Sil
veſter hatten die beiden ihre Habſeligkeiten zu Geld ge
macht und dann verſucht, durch Verkauf von Neujahrs
karten Geſchäfte machen zu können, was aber miß
lungen war.

Ein Haus aus der Eiſenzeit freigelegt.
Herzberg (Elſter). Beim Abbau in einer Sandgrube

ſtieß man auf die Ueberreſte eines Hauſes aus der
Eiſenzeit. Dieſer intereſſante Fund gibt Aufklärung über
die Art des Hausbaues vor vielen tauſend Jahren. Im
Jnneren fanden ſich eine gut erhaltene Feuerſtelle, Scher
ben und Knochen ein Webgewicht ſowie eine eiſerne
Lanzenſpitze.

Politik im Tanzſaal.
Wörlitz (Anhalt). Zu einer ſchweren Schlägerei kam

es in einem Lokal zwiſchen Nationalſozialiſten, Stahl
helmern und Kommuniſten in der Silveſternacht, bei der
mehrere Perſonen verletzt wurden. Das UAeberfallkom-
mando mußte die Nuhe wieder herſtellen.

60 Jahre Leopoldshall.

Einwohnerſchaft unterſtützt werden muß, hat Leopoldshall
in ven letzten Jahren finanziell ſtark zu leiden. Etwa
6600 Mark müſſen wöchentlich für Unterſtützungen aufge

werden. Am Jahresſchluß betrug die ſchwebende
uld etwa 420 000 Mark.

Auch die Kleinbahn moderniſiert ſich.
Dangermünde. Ein vollkommen modern ausgeſtatte-

ter Triebwagen iſt von der Verwaltung der Stendal-Tan-
germünder Eiſenbahn eingeſtellt worden. Dieſe Neue
rung iſt deshalb beſonders zu begrüßen, weil die Per
ſonenbeförderung auf dieſer Strecke bisher etwas zu al
tertümlich und primitiv vor ſich ging.

Mord oder Totſchlag in Notwehr?
Werben (Elbe). Zu dem WMordfall Müller wird noch

bekannt, daß Dehnert mit der Frau Müller ein Liebes
verhältnis unterhielt. Darüber war es verſchiedentlich
zu Auseinanderſetzungen zwiſchen beiden Männern ge
kommen. Auch am Silveſterabend waren Müller und
Dehnert in einem Gaſthaus wieder aneinander geraten,
doch war ein Zuſammenſtoß vermieden worden. Dehnert,
der zunächſt leugnete, mit der Tat etwas zu tun zu haben,
gab im Laufe der Vernehmung an, daß er auf dem Heim
weg von der Silveſterfeier von Müller angegriffen worden
ſei und dieſen in der Notwehr erwürgt habe. Am
einen Selbſtmord vorzutäuſchen, habe er ihn darauf an
einem Baum aufgehängt. Die Mordkommiſſion unterſucht.
gegenwärtig, ob es ſich wirklich, wie Dehnert angab, um
Totſchlag oder Mord handelt.

Der Nachtwächter greift zur Piſtole.
Seehauſen (Altmark). Wie erſt jetzt bekannt wird,

kam es in der Silveſternacht in Priemern bei See
hauſen zu einem blutigen Zwiſchenfall. Ein Landarbei
ter, der wegen ungebührlichen Verhaltens aus einer Gaſt
wirtſchaft ausgewieſen worden war, bedrohte einen Nacht

mit einem Stock. Jn ſeiner Bedrängnis gab der
ter aus einem Revolver einen Schuß auf den
ab, der in den Anterleib getroffen und ſchwer

t wurde.
Aufregender Kampf mit einem Waſchbären.

Noßbach a. A. Eine ſeltſame Begegnung hatte ein
Radfahrer, der auf dem Wege nach Freyburg auf ein
merkwürdiges Tier aufmerkſam wurde. Er warf mit einem
Stein danach, worauf das Tier zum Angriff überging.
Fußgänger beteiligten ſich am Einfangen des Geſchöpfes,
das ſich ſchließlich als ein vor kurzem aus einer Farm
entwichener Waſchbär entpuppte. Der Bär flüchtete auf
einen Kikſchbaum, mußte heruntergeholt und in einem
Sack eingefangen werden.

Freiwilliger Arbeitsdienſt für junge Mädchen
Quedlinburg. Vom Kreisverband der vaterländiſchen

Frauenvereine vom Voten Kreuz iſt in dem im vergän
genen Jahre vom Landkreis Quedlinburg übernommenen
Kindererholungsheim in Friedrichsbrunn ein Freiwilliger
Arbeitsdienſt für junge Mädchen eingerichtet worden.
Die Arbeitsdienſtwilligen übernehmen die Betreuung und
Pflege der im Erholungsheim untergebrachten Kleinkin
der und außerdem die Anfertigung der Kleidung und
Wäſche für die Kinder.

Ein eigenartiges Motorradunglück.
Salberſtadt. Vor der geſchloſſenen Schranke am Bahn

übergäng der Harsleber Chauſſee hielt ein Motorrad,
während der Zug bereits in Sicht war. Aus Verſehen
ſtieß der Beifahrer an den Arm des Führers, der an
den Gashebel geriet. Das Vad fuhr gegen die Bahn
ſchranke, die hochgehoben wurde, und konnte erſt zum
Halten gebracht werden, als der Blankenburger Zug her
angebrauſt war. Die Lokomotive erfaßte die Maſchine
und ſchleuderte ſie fort, wobei der Beiſahrer einen dop
pelten Schädelbruch erlitt, dem er bald darauf erlag
Der Führer des Motorrades blieb unverletzt.

Halle Silveſter- und Neufahrsnacht ſind
im allgemeinen in der Stadt und Umgegend ruhig ver
laufen. Am die Zeit, als die Marktglocken das neue Jahr
einläuteten, hatte ſich um den Voten Turm herum
etwa 200 Kommuniſten angeſammelt, die Hungerrufe
ausſtießen. Bei den üblichen Schlägereien mußte die
Polizei mehrmals, teilweiſe unter Einſatz des Aeberfall-
kommandos, einſchreiten. Insgeſamt wurden 33 Perſonen
feſtgenommen, darunter zwet, die die Feuerwehr niß
bräuchlich alarmiert hatten. Im „Bergmannstroſt fand
ein Ammendorfer Einwohner Aufnahme, der durch
Hammerſchläge ſchwere Verletzungen davongekragen hatte

Halle. 15 falſche Einmarkſtücke wurden in einem
Lokal einen Mann abgenommen. Er war dabei betroffen
worden, als er verſuchte, ſie in den Verkehr zu bringen.
Außerdem konnte auch der Herſteller der Falſifikate ver
haftet werden.
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Aus dem Reich der Pflanzen
für das Keich der Hansfranen.

Bei unſeren Spaziergängen durch Feld und Wald fälkt
uns häufig an Wegrändern und Rainen eine hübſche,
blaublühende Pflanze auf, die von den übrigen Pflanzen
eigenartig abſticht. Es iſt die Wegwarte oder wilde Zichorie.
Wohl wenigen Hausfrauen wird bekannt ſein, da dieſes
beſcheidene Gewächs in ihrem Haushalt eine äußerſt wichtige
Rolle ſpielt, iſt es doch die Stammpflanze des in faſt jeder
Familie benutzten Kaffeezuſatzes. Zur Fabrikation wird
nicht dieſe wildwachſende Pflanze benutzt ſondern die durch
ſorgfältige Samenzucht erreichte Edelzichorie. Durch eine
beſondere Kultur iſt die Spindelwurzel zu einer dicken,
ſleiſchigen Pfahlwurzel von 20-40 cm Länge gezüchtet
worden. Aus dieſer Wurzel ſtellen die Zichorienfabriken
nach beſonderem Verfahren durch Reinigen, Trocknen,
Röſten und Mahlen den Zichorienkaffee und Kaffeezuſatz

Kaffeezuſatz iſt ſchon ſehr alt. UArkunden verichten, daß
bereits 1770, alſo bald nach Einführung des Bohnenkaffees,
der Zichorienkaffee von der preußiſchen Regierung empfohlen
wurde. Aus der Literatur geht ferner hervor, daß ſchon
vor dieſer Zeit, ja ſogar ſchon vor Einführung des Bohnen
kaffees, der Aufguß der geröſteten Zichorie als Genußmittel
beliebt war. Die Wegwarte (Cychorium intybus) ſpielte
im Mittelalter eine große Rolle als Heilmittel. Man findet
ſie in den Kräuterbüchern Karls des Großen, wo ſie gegen
alle möglichen Krankheiten angewendet wurde. Die Wiſſen
ſchaft iſt ſich erſt in den letzten Jahren über die Beſtand
teile der Zichorie vollkommen klar geworden. Man hat
gefunden, daß der Hauptſtoff ein ſtärkehaltiger Körper,
das Jnulin iſt, aus dem ſich beim Röſten Fruchtzucker,
ſowie verſchiedene ar matiſche Bitterſtoſfe und färbende
Stoffe bilden, denen die Zichorie hauptſächlich ihren Wert
und ihre Beliebtheit verdankt. Nachgewieſenermaßen wirkt
der Zichorienzuſatz günſtig auf die Verdauungsfähigkeit

wertvolles und billiges VolksNahrungsmittel.
S

vor. Die Zichorie erfreut fich heute mit Recht ieceer
größerer Beliebtheit. In Deutſchland und vielen anderen
Ländern wird die Zichorie heute in großem Umfange an
gepflanzt. Dieſe außergewöhnliche Verbreitung, die der
Zichorienanbau gefunden hat, iſt ein Beweis, daß die
Zichorie als Kafſeezuſatz bei den Hausfrauen beliebt iſt.
Sie kommt der Volks ſeſundheit zugute, indem durch den
Kaffeezuſatz die für otele ſchädliche Wirkung des Bohnen
kaſſees weſentlich vermindert wird und trägt gleichzeitig
dem Sparbedürfnis dadurch Rechnung, daß weniger Boh
nenkafſee gebraucht wird. Die Beigabe von Milch zum
Kaffee kam erſt durch die Mitbenutzung der Zichorie auf.
Hierin liegt der große geſundheitliche und volks wirtſchaft
lüche Wert der Zichorie. Jn dem Milchkaffee e ein

ehrend.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 6. Januar (Epiphanias), abends 8 Uhr

her. Die Benutzung der Zichorie zur Fabrikation von des Magens und ruſt ſo fäulniswidrige Wirkung im Darm in der Kirche Miſßonsſtunde. Pfarrer Langbein.

Brennholzverkauf
der Oberförsterei Tornau h. Dühen an der Mulde, am ſ. Januar 1I938,
S i0 Uhr im Wachtmeister an der Landſtraße Düben--Wittenberg.

Lutherstein Jagen 98a, 114c, und 115d; RBu: 521 Klo, 7 Knorr, 13
Knü, 24 Bruch. 16 Reis I WBu: 4 Klo; Kie: 41 Klo, 1 Knü.

TornausHorei Jagen 120Bd; Ei: 51 Klo, 11 Knorr, 1 Knü, 4 Bruch
WBu: 13 Klo, 1 Knü; RBu: 821 Kle, 61 Knorr, 121 Knü, 9 Bruch, 58 Reis l;
Kie: 11 Klo; Birke: 3 Klo.

Berichtigung vorbehalten.

Mutz- mat Brennholzverkauf
der Oberförsterei Gräfenhainichen

Donnerstag den 19. Januar 1933, vorm. 9 Uhr im Gasthof
Bannicke in Schleesen-

Försterei Breske: Schlag Jagen 137, 116.
1 rm Eichennutzſcheit J. Klaſſe (geſpalten) Jag. 116 de

35 rm Erlennugrollen I und II. Klaſſe (2 m lg) Pantoffelholz
350 rm Klob. u. Knppl. von Eiche (darunter 141 rm Steile 2,50 m lg.)
250 rm Klob. u. Knppl. von Eſche, Rüſter, Weißbuche
67 rm Klob. von Erke u. Birke (darunter 33 rm Erlenrollen 2 mm lg.)

330 rm Klob. u. Knppl. von Kiefer u. Fichte (darunter Splittholz im Jag. 116)
Bezahlung kann im Termin erfolgen.

Der Preußische Staatsoberförster,

Bekanntmachung?
Achtung Hausschlachtung?

Unſere Schlachtviehprämienſätze für Hausſchlachtungen werden per 1. 1
1833 infolge Konkurrenzmanöver wie folgt feſtgeſetzt:
Echweine bis 2 Ztr. 1.00 RM. von 2-3 Ztr 1.30 RM,

von 3—4 Ztr. 1.60 RM, über 4 Ztr. 1.80 RM.
Wir möchten nicht verfehlen, bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig für das
unſerem Vertreter Herrn Glaſermeiſter Fehſe-Kemberg ſofort nach
Eröffnung unſerer Schlachtviehagentur ſo reich entgegengebrachte Ver
trauen zu danken. Wir werden ſtets in gemeinſamer Arbeit mit Herrn
Fehſe dafür Sorge tragen, daß vorkommende Schadensfälle zur un
vhedingten Zufriedenheit unſerer Verſicherungsnehmer bedingungsgemäß
reguliert werden. Entſchädigung 100 Schützen Sie ſich vor

Schaden bei Jhren Hausſchlachtungen.

BiehVerſicherungs- Geſellſchaft A. G. zu Schwerin M.
Bezirksdirektion Stendal, Südwall 47.

Vertragsgeſellſchaft des Reichswehrminiſteriums.

hat zu verkaufen
O. Burchardt,

Achtung Lagerräumung!

Nur dieſe Woche
ea. 8 Ztr. Käſe

Wittenberger Neumarkt
zum Selbſtkoſtenpreis abzugeben.

1 Pfund nur 0.25 Mk.g techtsrat 5 Pfund nur 1.00 Mk.
rozeßſachen (Amts u. Landgericht) a sKaufverträge, Teſtamente Mehnert Käseves
Steuerſachen (Vermögensſteuey Wittenberger Straße 48

Jeden Freitag vormittag bei Eingang Mauerſtraße

Naumann eK. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.
Zahn-Atelierund öffenlt. angeſt. Verſteigerer

Fr. Genzel
des Amtsgerichtsbezirks Kemberg

Dentist.

Weinbergſtraße 8

Pergamentpapier
Butterbrotpapier

empfiehlt Richareci Arnold

Ein Mädchen
für Landwirtſchaft ſofort geſucht

Klautzſch, Gemeinde Vorſteher
Schnellin Nr. 1

Einen

15jährig. Burſchen
für Landwirtſchaft ſtellt ſofort ein

Bergwitz Nr. 25

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

nnd

V

Koniob cher
Kassenbücher Jagebücher Ilohnbücher

a Enhene ln
empfiehlt Richard Arnold, KRemberg

Friſches

Rind und
Kalbfleiſch

empfiehlt Ernst Bachmann

Donnerstag von 1 Uhr
friſche

Fastenbrezeln
Bäckerei Mattheß
Friſchgeſchoſſene

und

Reh (zerlegt)
empfiehlt

Arthur Thamm, Bergwitz
II

Ahrelß Kalender
Wandkalender

Buchkalender
Notizkalender

Soennecken-Kalender
Blumenſchmidt-Kalender

Kalender-Blocks
empfiehlt Richard Arnold

v

E. H. Kabisch
Heilpraxis

Wittenberg, Lutherstraße 14

verreist
vpis einschl. 8. 1. 33

h 4
J T. a V.Morgen Donnerstag,

den 5. Januar, abends .9
Uhr im „Hotel Palmbaum“

Vorturnerſitzung
Erſcheinen aller Abteilungsleiter und
Vorturner erwünſcht.

Der Oberturnwart

D. rei Feuerwehr
Morgen Donnerstag,

J e den 5. Januar 1933,
S e abends 8 Uhr, im

Schützenhaus

General Verſammlung
Tagesordnung

1. Appell in neuer Joppe und Helm,
2. Verleſen der letzten Niederſchrift,
3. An und Abmeldungen,
4. Ehrungen,
5. Jahresbericht und Kaſſenbericht,
6. Verſchiedenes.
Pünktliches Erſcheinen aller Kame
raden iſt Pflicht.

Der Oberbrandmeiſter

Kyffhäuſer-Verband
der Kriegsbeſchädigten und

Kriegshinterbliebenen
Ortsgruppe Kemberg

Freitag, den 6. Januar,
abends 8 Uhr, beim Kam. Bachmann

Haupt Verſgmmlung

J. A Eieſielski

Co.

2000 m
Geschäfts-

Raum

Rucksichtslos

im Preise
herabgesetzt

es5 aus Damen
wontektion

Moderne Keider Schöne Mäntel
Strickkonfektion

aus Herren Konfektion
Gutsitzende Anzüge, mollige Mäntel

In allen anderen Abteilungen
ganz bedeutende Preisermäbigungen

Seit 1283 Jahren Gualitätsware
Wittenberg

Volkswohl- Lotterie
zu Gunſten der Winterhilfe.

Gewinnplan:
i ſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

150000 RM
75 000 RM

im Werte von 50000 RM 100000 RM
2 Prämien: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 25000 RM 50000 RM
4 Hauptgewinne: Vier Landhäuſer

im Werte von je 15000 RM 60000 RM
Glücksbrieſfe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Erſte Ziehung: am 16. und 17. Februar

Zweite Ziehung: vom 11. bis 16. März
Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Buch u. Papierhandlung
Leipziger Straße 64/65 und Merkt 83

C 223222222Der geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage eine

Maßſchuhmacherei
und Reparatur-Werkſtatt

Markt 4 eröffnet habe. Da ich ſchon mehrere Jahre in größerem
Schuhgeſchäft tätig war, ſo bin ich mit allen Arbeiten vertraut
Indem ich um Unterſtützung meines Unternehmens bitte und
ſaubere Ausführung der mir zugedachten Arbeiten zuſichere, zeichne tch

9

hochachtungsvoll 2
Ernſt 5kephan, 9chuhmachermeiſter 2

9

Masken Aterit-Sonntag, d. 8. Jan.

Kopfbedeckungen
SNacken

Scherzartikelempfiehlt in reicher Auswahl Ball
Richard Arnold, Kemberg

4

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Keinberg Fernſprecher Nr. 203
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